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#ätt's nie gebaut! j
Dätt es nimmer g<bnd)t, j
3)o§ ein 6trom io heiß j
3m Aîinter roiitb j
3u ftarrem ©is!

©aß ein Aingtcin ton ©olb, j
So ben 3mger febmiidtt,
2Bie'n ajiiiljlttetn fcfjiter

Î Auf bie Siele bi licht.

} ©afj nod) pranqcrbcm Sog
j 60 ftiirm fcti bte 9îad)t,

i So branfe bas $irj! — |
i Debt's nie gsboctjt! j

$arl ©tefcel.
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D 0 d) to a f f e r, S <h n e e unb Sa»
toi n en.

3m 31 a r g a u Brauten bie Aegen»
güffe 3U Anfang ber ÎBodje oiel Doch»
toaffer. 3tt Dägerig unb Aieberrohrborf
ftür3ten bie 2Baffer Oes Deitersberges
Inieiief auf bie Strafen herunter, fo
bah oiele untere Stuben unter SBaffer
gefegt mürben. Das Surbtal tourbe
bureb eine lieber djxe nmung btimgefuch!:,
toie fic feit 1885 nicht mebr oorfam.
©in Poftauto, bas im 2Baffer fteden
blieb, tourbe mit Pferben he:ausge3ogen.
3n Sengnau, ©nbingen unb Degerfeiben
tourbe oiel Schaben angerichtet. Seim
Stautoebrbau tes Srafttoerles Doggern»
Albbrud tourben 3toei Aotbrüden toeg»
geriîîen. — 3m S a f e I b i e t führten
23irfig, trente unb <£rg0I3 Dodjtoaffer,
bie ©rgol3 trat in Sieftal oielfad) über
bie lifer. — 3m Sujernifdjen ha»
ben bie Suthern, ber 2Bigger» unb ber
Dürnbach oiel Schaben angerichtet. 3n
Dagmerfellen tourbe bie 23ahnf)offtrahe
überfebtoemmt unb 3toifd)cn Ohmsial unb
©ettnau tourbe bie Suthembrüde toeg»
geriffen. — 3m Santon Aeuenburg
überfchroemmte ber Doubs, in Ses Pre»
nets ftehen bie Seiler unter SBaffer unb
beim Doubsfall finb bie Dotelterraffen
überfchtoemmt. — 3n Schleithcim in
Schaffhaufen trat ber Dorfbach
über bie Ufer unb bei Dhagngen ift bie
ganäe Umgebung ein ein3iger See. —
3m Santon S 0101 h u r n über»
fdjroemmte bie Dünnern unb in Den»
fingen muhten bie Petoohner eines gan3
00m 2Baffer umfchloffenen Kaufes mit
Pontons gerettet toerben. — 3m
2 h u r g a u hat bie Dhur ihr gan3es
Porlanb überfchtoemmt, bie Pturg ift
fo hoch, toie feit 1876 nicht mehr. Sei
SAürlart tourbe bas ©eleife ber grauen»

feIb»2BiIbaI)tt mit ©efchiebe überbedt.
— 3m äJtattenbachguartier in SB in»
terthur brang bas ÏBaffer oon ber
Strohe in bie Säufer, auch im Aofen»
bergquartier finb bie 2Baffer ber 2BaI»
ten=2Beiher in bie Säufer eingebrungen.
— 3m Santon 23 e r n fehle ber Sauter»
bach am 4. bs. ben unteren Dorfteil
oon Oberburg teiltoeife unter 2Baf=
fer, auf ber Staatsftrahe blieben 2Iuto»
mobile im SBaffer fteden, auch bie ©ie»
herei Aottaris»2Begmann tarn unter
SBaffer unb in ber ©ieherei Degi tour»
ben bie Pureauräume überfchtoemmt, fo
bah ber 23etrieb bis 3um 6. bs. ftill»
gelegt toar. — 3n Sangenthai
fehle bie Sangeten bie 3um Pahnhof
führenbe Strohe unter SBaffer unb rieh»
tele auch in S oh toil erheblichen Scha»
ben an. — 2Iuch bie Sdjüh bei 23iel
führte Sodjtoaffer unb ber Dtoannbad)
toarf feine 2Baffermaffen in prächtigem
Sali über bie Seifen hinunter, auch bie
unterirbifchen Sfelsfpalten, ©ürfchenen
(©orges) genannt, füllten fith mit 2Baf»
fer unb es entftrömten ihnen reihenbe
23ä<he. — Aus SRünfter, Dels»
berg unb Saufen tourben ebenfalls
fchtoere Dodftoaffer gentelbet.

Der am 4. bs. einfehenbe ftarte
Schneefall brachte oiele Satoinen unb
23erlehrsftörungen mit fih- Sut Santon
@ I a r u s ging am 4. bs. bie ©tippen»
laui 00m Prenelisgärtli am ©lärnifd)
nieber. Sie nahm bie 23rüden bei ©nnet»
egg unb bie 3toifçhen Schtoänbi unb
Dhoit mit. 21m 5. gingen 3toifchen SR :tt
unb ©Im 3toei grohe Satoinen nteber
unb überrollten bie ©eiche ber Sernftal»
bahn, auf toelher ber 23er!ehr bis 3um
8. unterbrochen toerben muhte. — Die
Arth Aigi»Pabrt ftellte ben 23er»
lehr toegen ber Satoinengefahr bis auf
roeiteres ein. — 3m SBaabilanb
!am es bei ©ranbfon infolge bes hohen
Sdmees 3U einer ©ntqleifung, tooburd)
bie 23ahnlinie eine Seillang refper.rt toar.

- 21m 8. ging eine getoaltige Saroine
oom Pic ©hauffap gegen bie Sirche oon
Ses Ptoffes. nieber. Das Daus bes
Sanbtoirtes ©ugen Duperiuis=Ogueg in
Sraffes tourbe serftört. Die aebttöpfige
Samilte tonnte im Iahten Ptoment flüch»
ten bie 23iehhabe aber tourbe bis auf
einige Sälber unb Schafe oernichtet. —
Auf ber Sötfchberglinie tonnte ber
birette 23ertehr am 8. bs. toieber auf»
genommen toerben. — Stuf ber 23rii»
n i g b a h n tourbe ber 33erfehr 3toifchen
Sungern unb Saiferftuhl unmöglich, bie
Peförberuttg ber Aeifenben auf ber
Strede ©istoihSaiferftuhl erfolgt burd)
Automobile. — Auf bem Palptlörper
ber 23 r i en 3 e r f e eb ahn tourbe 3toi=
fchen ©bliqen unb Oberrieb eine 23rüde
mit 16 SReter Spannroeite oon einer
Satoine toeggeriffen. Der Pahnoerïehr
toirb burch llmftcigen aufrechterhalten,
©ine toeitere Satoine überfchüttete beim

Sauigraben in Oberrieb bie Staats»
ftrahe unb rih bie 23riide toeg. 3n
Ainggenberg tarn eine Satoine 150
SReter oor ben erften Däufern 3um Ste»
hen. — Die 23erner Oberlanb»
bahn tourbe beim Sokigraben 3toifchen
Sroeilütfchinen unb Sütfchinentat oer»
fchüttet unb muhte ben 23erfebr bis 3um
6. bs. burd) llmftcigen aufrechterhalten.
— Am 7. unb 8. bs. üb er fchiltie ten
Satoinen bie ©eleife 3toifd)en 2Bengen
unb Sieine Sdjeibegg, fo bah ber
23ertehr unterbrochen toerben muhte.' —
— Die 23ern»2Borb 23ahu blieb
am 9. bs. oormittags beim ©ggböl3li im
Schnee fteden unb als ber Schneepflug
an ber Spihe bes Sttges freie 23ahn
fdjaffen toollte, tourbe er famt bem 3uge
oon ben Scßneemaffen aus bem ©e=
leife gehoben.

Der 23unbesrat toählte auf eine
neue lOiährige Amtsbauer an ber ©ibg.
Dehui'chen Dcdflchule fie folgenïen 23ro»
fefforen toieber: Dr. fîrih SRebicus, or»
bentlidjer tprofeffor für fBhilofophie unb
23äbagogif; Cèbuarb Diferens, orbettt»
liehet Arofeffor für Sulturtechnic; Dr.
©rnft Aüft, orbentlicher Sßrofeffor für
Photographie, unb bis 3ur ©rreidjung
bes 70. Altersfabrs, b. h- auf toeitere
brei 3ahre, Safpar Stoidi, orb'entlicher
Profeffor für Sulturtechnif. — Oberft
Dermann ©rimm in Dhun, 3nft:uttions»
offi3ier ber Snfanterie, tourbe aus @e=

funbheitsrüd ihten unter 23erbantung ber
geleifteten Dienfte in ben Auheftanb oer»
feht. — 3n bie fffabrutommiffion tourbe
an Stelle bes 3uriidlretenben Aational»
rates Obinga als Pertretet ber Arbeit»
gebet StRar Sepp, fffabrilant in Peoep,
getoählt. — Die Obliegenheiten bes eib»
genöffifchen Pfanbbtiefinfpeltors tourben
Dr. ©buarb Sellenberger oon Aehe»
tobel, Stelloertreter bes Direltors ber
eibgenöfüfchen gfinamoertoaltung über»
tragen; 3U feinem Stelloertreter tourbe
3öfef Stuber oon Oberbuchfitten, 23udj»
halter 1. Sfaffe ber eibgenöffifdjen Çi»
nan3oertoaltung, getoählt. — Sum Set'g»
hausoertoalter oon St)h tourbe SAajor
Dänni oon Söni3, bisher Selretär 2.
Slaffe ber Sriegsmaterialoerroaltung,
ernannt. — Der 23unbesrat genehmigte
ben Anleiheoertrag mit ben fchtoei3e»
rifchen 23anten über bie Ausgabe einer
4,5pro3entigen 21nleihe oon 200 9AiI=
lionen gfranten ber S. 23.23. Diefe An»
leihe ift 3ur Sonoerfion ber ©lettrifi»
tationsanleihe oon 1921 im 23etrage oon
210 SRillionen Uranien beftimmt. —
Aud) ber 23erid)t an bie 23unbesperfamm»
lung unb bie Aed)nung ber AHohoI»
oertoaltung für 1930 tourbe genehmigt.
Der Aeinertrag ber Altoholoertoaltung
im 3ahre 1930 beträgt fjr. 9,429,718.
Diefer Ueberfdmh toirb oertoenbet toie
folgt: Perteilung an bie Santone fjr.
6,994,962, ©inlage in ben Perluftaus»
gleichfonbs fjr. 150,603, ©inlage in ben

Hätt's nie gedacht! f
Hätt es nimmer g-dcicht, j
Doß ein Strom io helß f
Im Winter würd ^

Zu starrem Eis l

Daß ein Ninglrin von Gold, ^

So den Finger schmückt,
Wie'n Mühlstein schwer

è Auf die Siele diückr.

t Daß nach pranaevdcm Tag
è So stürm sct, die Nacht,
è So krank da» HcrzI — f
i Hält's nie gedacht! j

Karl Siebel.
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Hoch wasser, Schnee und La-

win en.
Im A ar g au brachten die Regen-

güsse zu Anfang der Woche viel Hoch-
wasser. In Tägerig und Niederrohrdorf
stürzten die Wasser oes Heitersberges
knietief auf die Straßen herunter, so

daß viele untere Stuben unter Wasser
gesetzt wurden. Das Surbtal wurde
durch eine Ueber chaemmung heimgesucht,
wie sie seit 1835 nicht mehr vorkam.
Ein Postauto, das im Wasser stecken

blieb, wurde mit Pferden herausgezogen.
In Lengnau, Endingen und Tegerfelden
wurde viel Schaden angerichtet. Beim
Stauwehrbau des Kraftwerkes Doggern-
Albbruck wurden zwei Notbrücken weg-
gerissen. — Im B a s elb i et führten
Birsig, Frenke und Ergolz Hochwasser,
die Ergolz trat in Liestal vielfach über
die Ufer. — Im Luzernischen ha-
ben die Luthern, der Wigger- und der
Hürnbach viel Schaden angerichtet. In
Dagmersellen wurde die Bahnhofstraße
überschwemmt und zwischen Ohmstal und
Eettnau wurde die Luthernbrücke weg-
gerissen. — Im Kanton Neuenburg
überschwemmte der Doubs, in Les Bre-
nets stehen die Keller unter Wasser und
beim Doubsfall sind die Hotelterrassen
überschwemmt. — In Schleitheim in
Schaffhausen trat der Dorfbach
über die Ufer und bei Thapngen ist die
ganze Umgebung ein einziger See. —
Im Kanton Solothurn über-
schwemmte die Dünnern und in Oen-
singen mußten die Bewohner eines ganz
vom Wasser umschlossenen Hauses mit
Pontons gerettet werden. — Im
Thurg au hat die Thur ihr ganzes
Vorland überschwemmt, die Murg ist
so hoch, wie seit 1376 nicht mehr. Bei
Mürkart wurde das Geleise der Frauen-

feld-Wilbahn mit Geschiebe überdeckt.
— Im Mattenbachquartier in Win-
ter thur drang das Wasser von der
Straße in die Häuser, auch im Rosen-
bergquartier sind die Wasser der Wal-
ken-Weiher in die Häuser eingedrungen.
— Im Kanton Bern setzte der Lauter-
bach am 4. ds. den unteren Dorfteil
von Oberburg teilweise unter Was-
ser, auf der Staatsstraße blieben Auto-
mobile im Wasser stecken, auch die Gie-
ßerei Nottaris-Wegmann kam unter
Wasser und in der Gießerei Hegi wur-
den die Bureauräume überschwemmt, so

daß der Betrieb bis zum 6. ds. still-
gelegt war. — In Langenthal
setzte die Langeten die zum Bahnhof
führende Straße unter Wasser und rich-
tete auch in Lotzwil erhehlichen Scha-
den an. — Auch die Schüß bei Viel
führte Hochwasser und der Twannbach
warf seine Wassermassen in prächtigem
Fall über die Felsen hinunter, auch die
unterirdischen Felsspalten, Gürschenen
(Gorges) genannt, füllten sich mit Was-
ser und es entströmten ihnen reißende
Bäche. — Aus Münster, Dels-
berg und Laufen wurden ebenfalls
schwere Hochwasser gemeldet.

Der am 4. ds. einsetzende starke
Schneefall brachte viele Lawinen und
Verkehrsstörungen mit sich. Im Kanton
Glarus ging am 4. ds. die Euppen-
laui vom Vrenetisgärtli am Glärnisch
nieder. Sie nahm die Brücken bei Ennet-
egg und die zwischen Schwändi "nd
Thon mit. Am 5. gingen zwischen M,tt
und Elm zwei große Lawinen meder
und überrollten die Gelei'e der Sernftal-
bahn, auf welcher der Verkehr bis zum
3. unterbrochen werden mußte. — Die
Arth-Rigi-Bahn stellte den Ver-
kehr wegen der Lawinengefahr bis auf
weiteres ein. — Im Waadtland
kam es bei Grandson infolge des hohen
Schnees zu einer Entgleisung, wodurch
die Bahnlinie eine Zeitlang oesperxt war.

Am 8. ging eine gewaltige Lawine
vom Pic Chaussay gegen die Kirche von
Les Mosses nieder. Das Haus des
Landwirtes Eugen Dupertuis-Oguey in
Frasses wurde zerstört. Die achtköpfige
Familie konnte im letzten Moment flüch-
ten die Viehhabe aber wurde bis auf
einige Kälber und Schafe vernichtet. —
Auf der Lötschberglinie konnte der
direkte Verkehr am 8. ds. wieder auf-
genommen werden. — Auf der Brü-
nigbahn wurde der Verkehr zwischen
Lungern und Kaiserstuhl unmöglich, die
Beförderung der Reisenden auf der
Strecke Giswil-Kaiserstuhl erfolgt durch
Automobile. — Auf dem Bahnkörper
der Brienzerseebahn wurde zwi-
scheu Ebligen und Oberried eine Brücke
mit 16 Meter Spannweite von einer
Lawine weggerissen. Der Bahnoeskehr
wird durch Umsteigen aufrechterhalten.
Eine weitere Lawine überschüttete beim

Lauigraben in Oberried die Staats-
straße und riß die Brücke weg. In
Ringgenberg kam eine Lawine 156
Meter vor den ersten Häusern zum Ste-
hen. — Die Berner Oberland-
Hahn wurde beim Kolcigraben zwischen
Zweilütschinen und Lütschinental ver-
schüttet und mußte den Verkehr bis zum
6. ds. durch Umsteigen aufrechterhalten.
— Am 7. und 3. ds. überschütteten
Lawinen die Geleise zwischen Wen g en
und Kleine Scheidegg, so daß der
Verkehr unterbrochen werden mußte. —
— Die Bern-Worb-Bahn blieb
am 9. ds. vormittags beim Egghölzli im
Schnee stecken und als der Schneepflug
an der Spitze des Zuges freie Bahn
schaffen wollte, wurde er samt dem Zuge
von den Schneemassen aus dem Ge-
leise gehoben.

Der Bundesrat wählte auf eine
neue 10jährige Amtsdauer an der Eidg.
Technischen Hochschule tie folgenden Pro-
fessoren wieder: Dr. Fritz Medicus, or-
deutlicher Professor für Philosophie und
Pädagogik: Eduard Tiserens, ordent-
licher Professor für Kulturtechnic: Dr.
Ernst Rüst, ordentlicher Professor für
Photographie, und bis zur Erreichung
des 70. Ältersjahrs, d. h. auf weitere
drei Iahre, Kaspar Zwicki, ord'entlicher
Professor für Kulturtechnik. — Oberst
Hermann Grimm in Thun, Instruktions-
offizier der Infanterie, wurde aus Ge-
sundheitsrück ichten unter Verdanlung der
geleisteten Dienste in den Ruhestand ver-
setzt. — In die Fabrikkommission wurde
an Stelle des zurücktretenden National-
rates Odinga als Vertreter der Arbeit-
geber Mar Kopp, Fabrisant in Vevey,
gewählt. — Die Obliegenheiten des eid-
genössischen Pfandbnefinspektors wurden
Dr. Eduard Kellenberger von Rehe-
tobel, Stellvertreter des Direktors der
eidgenössischen Finanzverwaltung über-
tragen: zu seinem Stellvertreter wurde
Josef Studer von Oberbuchsitten, Buch-
Halter 1. Klasse der eidgenössischen Fi-
nanzverwaltung, gewählt. — Zum Zerg-
Hausverwalter von Lyß wurde Major
Hänni von Köniz, bisher Sekretär 2.
Klasse der Kriegsmaterialoerwaltung,
ernannt. — Der Bundesrat genehmigte
den Anleihevertrag mit den schweize-
rischen Banken über die Ausgahe einer
4,5prozentigen Anleihe von 200 Mil-
lionen Franken der S.B.B. Diese An-
leihe ist zur Konversion der Elektrifi-
kationsanleihe von 1921 im Betrage von
210 Millionen Franken bestimmt. —
Auch der Bericht an die Bundesversamm-
lung und die Rechnung der Alkohol-
Verwaltung für 1930 wurde genehmigt.
Der Reinertrag der Alkoholverwaltung
im Jahre 1930 beträgt Fr. 9,423,718.
Dieser Ueberschuß wird verwendet wie
folgt: Verteilung an die Kantone Fr.
6,994,962, Einlage in den Verlustaus-
gleichfonds Fr. 150,603, Einlage in den
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Serfidjerungsfonbs 8fr- 300,000, (Ein»
läge irt ben Hîeferoefonbs Sc. 500,000,
(Einlage in ben Sctriebsfonbs 1,000,000
Scanfcn, (Einlage in ben Sonbs für
fiagcrergänsungen Sc. 400,000, Sor»
trag auf bas nädjftc 3afjc 2fr. 84,756.
3)as gegenüber bem Soranfdjfag um
Sr. 3,050,318 heffere (Ergebnis ber Hfedj»

nung ber Hflfoholoerroaltung erlaubt,
ftatt Sr. 1.60, roie oorgefeljen, ben Kan»
tonen Sr. 1.80 auf ben Kopf ber Seoöl»
ferung 3U3uroeifcn.

(Die Softoerroaltung bot im
Saljre 1930 febr günftig abgefcfjïoffen
unb bat einen ©eroittnfalbo non Sr.
11,003,381 aufäutoeifen.

Der aargauifebe ©robe Sat lehnte
mit 100 gegen 74 Stimmen bie fo3iaI=
bemofratifdje Sniiiatioe auf (Einführung
bes ÜRegierungspropoqes ab. — 3n
Hlarau fiarb nach Juräer Kranfheit ber
Senior ber im Hlmt fteljenben Sotare,
Sotar 3. Stirnimann, im 72. £ebens=
jähre. — Die (Eifern unb Stafjlroerfe
Dehler & ©o. ftifteten anlählidj ihres
50jährigen Seftehens 3ur Serteilung an
bie Hlngeftellten unb Arbeiter ber Strma
2fr. 42,000, für bie Sctriebsfranfenfaffc
Sr. 10,000 unb für bie Senfionsfaffe
Sr. 50,000. — 3n Sabett ftarb im 84.
Hlltersjabr Direttor Karl Sfiftcr=Küpfer,
alt Stabtammann unb Direttor ber
ftäbtifdjen HBcrfe. ©r toar ©hrenbiirger
ber Stabtgcmeinbe. — 3n Kirdjleerau
bradjtc bie fdfroere Schneelaft ein aus
bern 3ahre 1659 ftammenbes £>aus 3um
©inftur3. — 3rn Softburcau 3onen ent»
lucnbeten ©inbredjer ctroa 2fr. 130 Sar»
gelb. 3m ncbenftchenben Spc3crcilabcn
luurbcrr Sr. 40 gcftohlen.

fianbammann Dr. Sobann Saumann
in £> e r i s a u teilte betn Segierungsrat
oon Hlppcn3cII Hl.=3Uj. mit, bah er nad)
Hlblauf ber Hlmtsbaucr 3urüdtreten
roerbe. ©r gehört feit 26 3ahrcn ber
auberrhobifdjen Regierung an, baoon 12
3ahrc als fianbammann.

Die 1930 in S a f c 1 ft a b t cinge»
führte neue Scrtehrsorbnung hatte ici»
nen befonberen ©rfolg. ©s finb um 182
Scrtehrsunfälle mehr 3« oewidjnen als
im Sorjahre. Die ©efantt3abl ber Scr»
tchrsuufälle beträgt 1013, barunter 17
mit töblidjcm Ausgang.

3n S r e i b u r g ftarb im Hilter oon
72 3ahren ©mil Sife, Srof. bes inter»
nationalen Strafredjtes an ber Uni»
Uniocrfität Srciburg.

3n ©cnf mürben mehrere Sijouticrs
burd) ein elegant getleibctes ©auncr»
paar gcfdjäbigt, bas fid) Sdjmudfadjen
oorlegen lieb. Saft immer umreit nad)
ihrem HBcggcbcit roertoolle Stüde oer»
fdjrounben. Die Spuren führten nad)
Hlnnemaffe, oon too fie aber ebenfalls
fdjon oerfdjronnben finb.

Die unlängft in £ u 3 c r it oerftorbene
Srau Sftarie Dreid)lcr=Suber hat im
©inocrftänbnis mit ihrem itodj Icbcnbeit
©atten ihr gefamtes Sermögen, 545,000
Sranfen, 311 roohltätigen 3coeden oer»
niadjt. — 3m Hilter oon 84 3ahren
ftarb ber Senior bes ©horherrenftiftes
St. Ceobcgar im &of 311 £u3ern. —
Hint 9. bs. mürbe itt ber £ibcllenftrabe
0011 flu5ern um 1 Hbr früh ein junger

Sütann oon 3 Surften angefallen unb
feines ©elbes beraubt, ©r hatte etma
Sr. 40 bei fid).

Hin ben Solgen einer £ungenent3ün»
bung ftarb im Hilter oon 52 3ahren
ber Htht oon ©ngelberg, Dr. So»
naoentura ©gger. Hlbt mar er feit bem
10. De3ember 1929.

3m Kanton St. ©allen mürben
1930 an Taggelbern für Hlibi'sbfe aus»
ge3ahlt: Son ben ©emeinbearbeitslofen»
taffen Sr. 371,007 uttb oon ben prioaten
Kaffen Sr. 771,711. 3m laufenben
3al)re roerben bie Hlnforberungen an bie
Hlrbeitslofentaffen nod) gröffer roerben.
— ÜBäbrenb eines jçjaltes in 2BiI rourbe
ein £aftroagen, ber Kunftfeibe im Hßerte
oon Sr. 70,000 barg, oont Hinhänger
Iosgeluppelt unb entführt. 9Jîan fattb
ihn fpäter bei Sdjönhohersroilen neben
einer gelnidten Telepfjonftange. Ka=
mion unb £abung roaren befd)äbigt, bie
Täter oerfdjrounben.

3n D 11 e n ftarb am 8. bs. im Hilter
oon 79 Sohren alt Stänberat ©afimir
oon Hlrr.

Sei ber Solfsabftimmung im T e f

j i n 00m 8. bs. rourbe ber ©efehentrourf,
ber bie llcbernahmc fämtlicfjer Soften
ber öffentlichen llnterftütjung burd) ben
Kanton oorfal), mit 10,693 gegen 7949
Stimmen oerroorfen. Die Sorlage über
bie erhöhte Srimarfdjuruboention mürbe
mit überroäitigenbem SOtehr angenom»
men.

Das in Srauenfelb oerftorbene
Sräulein Sabine HBicfenbanger hinter»
lieh für gemeinniitjige 3t»ecfc 137,000
Sranfen, baoon Sr. 95,0(0 für ein eoan»
gclifches Kinberbeim in Srauenfelb. —
3n - ber ©emeinberoalbung Tägerroilen
mürbe eine ©idje gefällt, beren Stamm
66 Steter hod) mar uttb einen Saum»
iuhalt oon 77 Kubifmeter hatte. Der
Saumriefe mar 180 Sahre alt.

Der ©emeinberat oott £aufattne
erfudjt bett Stabtrat um ©rhöhung ber
Krebite für Sotftanbsarbeiten oon Sr.
150,000 auf Sr. 225,000.

3ur 3 ü r d) c r Tagung ber Sete»
raneit ber ©rembefehung oon 1870/71
fanbeu fid) über 200 Teilnehmer ein,
001t tueldjen ber ältefte 95, ber jiingfte
81 3af)re 3äl)lte. Den HBillfomm bot
ffftilitärbireftor ioafner. Dberftticigonär
HBille bradjtc ben ©ruh bes eibgeitöf»
fifd)en SRilitärbepartements, ber 3ür<be=
rifd)ert Truppen unb ber fantonalen
Dffhsiersgefellfdjaft. — 3m Hilter 001t
66 Sahren ftarb Titularprofeffor 3nge»
nieur £mgo Stuber, ber oon 1908 bis
1911 Direftor ber 3ürdjer Straffen»
bahnen mar unb oon 1919 bis 1921
tedjnifdjer Direftor ber Sernifdjen Kraft»
roerfe. — 3m Hilter oon 67 Sahren
ftarb an ben Solgen eines Simfdjlagcs
©eneralbireftor ©ugen Köhler, ber feit
30 Sahren an ber Spihe ber eibgenöf»
fifdjen Serfid)erungs=HlftiengefelIfdjaft
ftanb. —- 3n ber ÎBohnfotonie ©ris»
mannljof in Hlufjcrfihl burdjfdjnitt ber
Softgetjitfe SoIImer am 11. bs. feiner
Srau aus ©iferfudjt mit einem Safier»
meffer bie Kehle, fo bah ber Tob fofort
eintrat, ©r felbft roarf fidj hierauf oor
einen 3tt9. tourbe aber nur oerlebt unb
mit Sippenbrüdjen ins Spital gebraut.

— 3n Hlltftetten mürbe in ber Sadjt
00m 10. bs. ein beimfeljrenber fütann
oon einem Surfchen überfallen unb nie»
bergefdjlagen. Der Säuber, ein jüngerer
©ärtner aus Sern, fonnte in Schlieren
oerhaftet roerben.

Die 3toeite HBodje ber ©ro beats»
f e f f i 0 n ftanb gans im Sanne ber fünf»
tigen Hllproirtfdjaftlidjen Sdjule". Die
Staatsroirtfdjaftsfommiffion hatte mit
allen Stimmen gegen eine bie Sebürfnis»
frage bejaht, ba fie bamit aud) ber
©ntoölferung ber ©ebirgstäler entgegen
3U arbeiten hoffte. Stnambireftor ©ug=
gisberg führte bagegen bie gefpannte
Sinan3lage bes 51antons unb bie über»
fehten ©runbftiidpreife in ben oerfdjie»
benett ©emeinben ins Selb unb bie
HJtehrheit ber Regierung ftimmte ihm 3U.

„Die Krife befteht nod) immer, alles
ruft nach Steuerabbau, bem Dberlanb
mürben in ber erften Seffionsroodje fdjon
Sr. 1,843,000 3ugefprod)en unb nun
molle man ihm noch Sc. 1.2 Stillionen
Sranfen 3ur Serfügung ftellcn", argu»
mentierte ber Sinan3bireftor. Hlud) ber
Sartcipräfibent ©nägi mar nicht un»
bebingt für bie Sorlage, ihm fdjmebte
eine ©efamtregelung ber oberlänbifdjen
Segehren oor. Sidjt einmal in ber Sib=
frage hatte man fid) oorher einigen
fönnen. Die Hlbftimmung, bie 3iemlid)
bramatifd) oerlief, fpraih bie Sdjule
fdjliehlidj 3coeifimmen 3U. — Hlnfonft
hradjte nod) ©rohrat ©rimm feinen
HBunfd) nach bem fantonalen Sabrif»
infpeftorat oor. Die SOlotion rourbe aber
abgelehnt. — Der Saubireftor mill ber
Hlrheitsfofigfeit burd) ein befchleunigtes
Strahenbauprogramm möglichft abhel»
fen, bies bebingt allerbings eine Se_r=

ringerung ber orbentlidjen Saumittel in
ben Sahren 1934—1944. — Hirn HBo»

d)enfd)Iuh rourbe nodj eine HJlotion 3unt
3mede ber Hleoifion bes Sefunbarfchul»
gefehes, bie ben Sosialiften gröberen
©influh auf bie Schule fidjern foil, 3u
beraten begonnen, bod) rourbe ber Sd)luh
ber Seratung auf bie nädjfte Hßodje
oertagt.

Der Segie rungs rat roäblte in bie
Satentprüfungsfommiffion für ôanbels»
lehrer Srof. Dr. Sidjarb König in
Sern; als Staatsoertreter in bie Sef»
tion Sern»£anb bes Sereins „Sür bas
Hilter" Saul S^neiber, Sorfteher ber
©r3iehungsanftalt Sächtelen; als fanto»
nalen Hleblausfommiffär ©rnft Krebs,
©emeinbefommiffär in Troann. — 3u
Kreisoberförftern rourben geroählt: 3um
Oberförfter bes 1. Kreifes mit Sih in
SKeiringen HBalter Slört oon £ph uetb

3um Dberförfter bes 15. Kreifes mit
Sih itt Sloutier HBillp Schilb oon
Srien3. — Der Sotar Sans SIeuti oon
Saanen, ber fid) tn Sern nieber3ulaffen
gebenft, erhält bie Seroilligung 3ur Se»
rufsausübung im Kanton.

3n Dürrenroth fonnte biefer Tage
bas ©hepaar Safob unb Hlnna Sarbara
5Rudj»Sre^bühI in ooller Süftigfeit bie
biamantene §odj3eit feiern.
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Versicherungsfonds Fr. 300,000, Ein-
läge in den Reservefonds Fr. 500,000,
Einlage in den Betriebsfonds 1,000,000
Franken, Einlage in den Fonds für
Lagerergänzungen Fr. 400,000, Vor-
trag auf das nächste Jahr Fr. 34,756.
Das gegenüber dem Voranschlag um
Fr. 3,050,313 bessere Ergebnis der Rech-
nung der Alkoholverwaltung erlaubt,
statt Fr. 1.60, wie vorgesehen, den Kan-
tonen Fr. 1.30 auf den Kopf der Bevöl-
kerung zuzuweisen.

Die Po st Verwaltung hat im
Jahre 1930 sehr günstig abgeschlossen
und hat einen Eewinnsaldo von Fr.
11,003,331 aufzuweisen.

Der a a r g a uische Große Rat lehnte
mit 100 gegen 74 Stimmen die sozial-
demokratische Initiative auf Einführung
des Regierungsproporzes ab. — In
Aarau starb nach kurzer Krankheit der
Senior der im Amt stehenden Notare,
Notar I. Stirnimann, im 72. Lebens-
jähre. — Die Eisen- und Stahlwerke
Oehler ck Co. stifteten anläßlich ihres
50jährigcn Bestehens zur Verteilung an
die Angestellten und Arbeiter der Firma
Fr. 42,000, für die Betriebskrankenkasse
Fr. 10,000 und für die Pcnsionskasse
Fr. 50,000. — In Baden starb im 84.
Altersjahr Direktor Karl Pfister-Küpfer,
alt Stadtammann und Direktor der
städtischen Werke. Er war Ehrenbürger
der Stadtgemeinde. — In Kirchleerau
brachte die schwere Schneelast ein aus
dem Jahre 1659 stammendes Haus zum
Einsturz. — Im Postbureau Ionen cnt-
wendeten Einbrecher etwa Fr. 130 Bar-
geld. Im nebenstehenden Spezereiladen
wurdew Fr. 40 gestohlen.

Landamniann Dr. Johann Baumann
in Herisau teilte dem Regierungsrat
von Appenzell A.-Nh. mit, das; er nach
Ablauf der Amtsdauer zurücktreten
werde. Er gehört seit 26 Jahren der
außerrhodischen Regierung an, davon 12
Jahre als Landammann.

Die 1930 in Baselstadt einge-
führte neue Vcrkehrsordnung hatte kei-
nen besonderen Erfolg. Es sind um 182
Verkehrsunfälle mehr zu verzeichnen als
im Vorjahre. Die Gesamtzahl der Vcr-
kehrsunfälle beträgt 1013, darunter 17
mit tödlichem Ausgang.

In Freiburg starb im Alter von
72 Jahren Emil Bise, Prof. des inter-
nationalen Strafrechtes an der Uni-
Universität Freiburg.

In Genf wurden mehrere Bijoutiers
durch ein elegant gekleidetes Gauner-
paar geschädigt, das sich Schmucksachen
vorlegen lieh. Fast immer waren nach
ihrem Weggehen wertvolle Stücke ver-
schwanden. Die Spuren führten nach
Annemasse, von wo sie aber ebenfalls
schon verschwunden sind.

Die unlängst in Luzern verstorbene
Frau Marie Treichler-Huber hat im
Einverständnis mit ihrem noch lebenden
Gatten ihr gesamtes Vermögen, 545,000
Franken, zu wohltätigen Zwecken ver-
macht. — Im Alter von 34 Jahren
starb der Senior des Chorherrenstiftes
St. Leodegar im Hof zu Luzern. —
Am 9. ds. wurde in der Libellenstrasze
von Luzern um 1 Uhr früh ein junger

Mann von 3 Burschen angefallen und
seines Geldes beraubt. Er hatte etwa
Fr. 40 bei sich.

An den Folgen einer Lungenentzün-
dung starb im Alter von 52 Jahren
der Al>t von Engelberg, Dr. Bo-
naventura Egger. Abt war er seit dem
10. Dezember 1929.

Im Kanton St. Gallen wurden
1930 an Taggeldern für Arb.i'slose aus-
gezahlt: Von den Gemeindearbeitslosen-
lassen Fr. 371,007 und von den privaten
Kassen Fr. 771,711. Im laufenden
Jahre werden die Anforderungen an die
Arbeitslosenkassen noch größer werden.
— Während eines Haltes in Wil wurde
ein Lastwagen, der Kunstseide im Werte
von Fr. 70,000 barg, vom Anhänger
losgekuppelt und entführt. Man fand
ihn später bei Schönholzerswilen neben
einer geknickten Telephonstange. Ca-
mion und Ladung waren beschädigt, die
Täter verschwunden.

In OIten starb am 8. ds. im Alter
von 79 Jahren alt Ständerat Casimir
von Arr.

Bei der Volksabstimmung im Tes-
s i n vom 3. ds. wurde der Gesetzentwurf,
der die Uebernahme sämtlicher Kosten
der öffentlichen Unterstützung durch den
Kanton vorsah, mit 10,693 gegen 7949
Stimmen verworfen. Die Vorlage über
die erhöhte Primarschulsubvenlion wurde
mit überwältigendem Mehr angenom-
men.

Das in Frauenfeld verstorbene
Fräulein Sabine Wicsendanger hinter-
lieh für gemeinnützige Zwecke 137,000
Franken, davon Fr. 95,0k 0 für ein evan-
gclisches Kinderheim in Frauenfeld. —
In. der Eemeindewaldung Tägerwilen
wurde eine Eiche gefällt, deren Stamm
66 Meter hoch war und einen Raum-
inhalt von 77 Kubikmeter hatte. Der
Baumriese war 180 Jahre alt.

Der Gemeinderat von Lausanne
ersucht den Stadtrat um Erhöhung der
Kredite für Notstandsarbeiten von Fr.
150,000 auf Fr. 225,000.

Zur Zürcher Tagung der Vete-
ranen der Erenzbesetzung von 1870/71
fanden sich über 200 Teilnehmer ein,
von welchen der älteste 95, der jüngste
81 Jahre zählte. Den Willkomm bot
Militärdirektor Hafner. Oberstdiri ionär
Wille brachte den Grus; des eidgenös-
fischen Militärdepartements, der zürche-
rischen Truppen und der kantonalen
Offiziersgesellschaft. — Im Alter von
66 Jahren starb Titularprofessor Inge-
nieur Hugo Studer, der von 1908 bis
1911 Direktor der Zürcher Straßen-
bahnen war und von 1919 bis 1921
technischer Direktor der Vermischen Kraft-
werke. — Im Alter von 67 Jahren
starb an den Folgen eines Hirnschlages
Generaldirektor Eugen Köhler, der seit
30 Jahren an der Spitze der eidgenös-
fischen Versicherungs-Aktiengesellschaft
stand. — In der Wohnkolonie Eris-
mannhof in Außersihl durchschnitt der
Postgehilfe Vollmer am 11. ds. seiner
Frau aus Eifersucht mit einem Rasier-
messer die Kehle, so daß der Tod sofort
eintrat. Er selbst warf sich hierauf vor
einen Zug, wurde aber nur verletzt und
mit Rippenbrüchen ins Spital gebracht.

— In Altstetten wurde in der Nacht
vom 10. ds. ein heimkehrender Mann
von einem Burschen überfallen und nie-
dergeschlagen. Der Räuber, ein jüngerer
Gärtner aus Bern, konnte in Schlieren
verhaftet werden.

Die zweite Woche der Großrats-
session stand ganz im Banne der künf-
tigen Alpwirtschaftlichen Schule". Die
Staatswirtschaftskommission hatte mit
allen Stimmen gegen eine die Vedürfnis-
frage bejaht, da sie damit auch der
Entvölkerung der Gebirgstäler entgegen
zu arbeiten hoffte. Finanzdirektor Gug-
gisberg führte dagegen die gespannte
Finanzlage des Kantons und die über-
setzten Grundstückpreise in den verschie-
denen Gemeinden ins Feld und die
Mehrheit der Regierung stimmte ihm zu.
„Die Krise besteht noch immer, alles
ruft nach Steuerabbau, dem Oberland
wurden in der ersten Sessionswoche schon

Fr. 1,843,000 zugesprochen und nun
wolle man ihm noch Fr. 1,2 Millionen
Franken zur Verfügung stellen", argu-
mentierte der Finanzdirektor. Auch der
Partcipräsident Enägi war nicht un-
bedingt für die Vorlage, ihm schwebte
eine Gesamtregelung der oberländischen
Begehren vor. Nicht einmal in der Sitz-
frage hatte man sich vorher einigen
können. Die Abstimmung, die ziemlich
dramatisch verlief, sprach die Schule
schließlich Zweisimmen zu. — Ansonst
hrachte noch Großrat Grimm seinen
Wunsch nach dem kantonalen Fabrik-
inspektorat vor. Die Motion wurde aber
abgelehnt. — Der Vaudirektor will der
Arbeitslosigkeit durch ein beschleunigtes
Straßenbauprogramm möglichst abhel-
fen, dies bedingt allerdings eine Ver-
ringerung der ordentlichen Baumittel in
den Jahren 1934—1944. — Am Wo-
chenschluß wurde noch eine Motion zum
Zwecke der Revision des Sekundarschul-
gesetzes, die den Sozialisten größeren
Einfluß auf die Schule sichern soll, zu
beraten begonnen, doch wurde der Schluß
der Beratung auf die nächste Woche
vertagt.

Der Regie rungs rat wählte in die
Patentprüfungskommission für Handels-
lehrer Prof. Dr. Richard König in
Bern; als Staatsvertreter in die Sek-
tion Bern-Land des Vereins „Für das
Alter" Paul Schneider, Vorsieher der
Erziehungsanstalt Bächtelen: als kanto-
nalen Reblauskommissär Ernst Krebs,
Gemeindekommissär in Twann. — Zu
Kreisoberförstern wurden gewählt: Zum
Oberförster des 1. Kreises mit Sitz in
Meiringen Walter Möri von Lyß und
zum Oberförster des 15. Kreises mit
Sitz in Moutier Willy Schild von
Brienz. — Der Notar Hans Fleuti von
Saanen, der sich in Bern niederzulassen
gedenkt, erhält die Bewilligung zur Be-
rufsausübung im Kanton.

In Dür renroth konnte dieser Tage
das Ehepaar Jakob und Anna Barbara
Ruch-Brechbühl in voller Rüstigkeit die
diamantene Hochzeit feiern.
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Sie Schutgemeinbe S e d) i g e n eïjrte
ihre feit 25 Satiren toirfenbe £ebrertn
grau ©feller=91turalt burdj ein präch»

tiges Seiten!, bas ihr anläßlich einer
fjeier im intimen Streife überreizt tourbe.

Der ©unbesrat betoilligte bem Kam
ton 5r. 100,000 für 5totftanbs
arbeiten, bie 3ur £inberung bes
©otftanbes in ber Ubreninbuftrie oer=
roenbet toerben.

3n £ bun unterbreitete ein 3nitiatio=
tomitee bem ©emcinberat bas ©rojeft
eines 2tquariums unb eines föhifitpaoit«
Ions. Der Stanbort roäre ber £anb=
äipfel 3toifdjen Snfeli unb Sd)iffabrts=
tanal, bie ©autoften betrügen 64,000
fronten.

(Einige SÖtitglieber bes obertänbifdjen
3 a g b unb SBilbfdjuüoereins
babèn eine grobe £abung ôeu auf oer=
fchiebene Sfutterptäbe im ©ebiet 3toifd)cn
3roeiIütfd)inen unb Därligen perteilt,
um bas 2Mb oor bem ôungertobe 3U

beroabren. hoffentlich folgen auch ©ri=
oate biefem Seifpiele.

3n ©ö ni g en tritt auf ben 1. SOtai

Oberlehrer SRidjet nad) 43jäbriger 2Mb»
famfeit in ben roobloerbienten ©ubeftanb.

f Dr. phil. Heinrich Stidelberger.
Samstag, ben 24. 3®nuat, abertbs, ftarb in

einer prioatflinil in Safel Dr. ^einrieb Stidel»
berger, nadjbem er wäljrenb nai)e3U fünfäig
3af)ren im 1)01)"" üe^ramte bes Äantons Acrn
gewirlt hatte, Aufgewadjfen als Sotjn einer
alten Safler gamilte im Scljaffhaufer ©rens»
borfe Aud), wo fein Aater als Pfarrer waltete,
hatte er am ©gmnafium 3U Sthaffhaufen bie
Aorbtlbung äur Hod)fd)uIe erworben unb an ben

Unioerfitäten 23afel, £eip3tg unb 3«ia fid)
germaniftifd)en Stubien gewibmet, bie er mit
einer Dottorbiffertation über bie SAunbart ber
Stabt Sthaffhaufen 3U fieip3tg im 3<Ü)" 1880
abfd)Io[j. 3" feiner fteubigen Ucbetrafdiung ift
ihm letjtes 3"fn 0®" ßeipjiget §od)fd)uie
eine tabellofe 3"lü'äumsausfertigung biefes
Diploms ausgeftelit tootben.

Als Aafler Stubent halt« Stidelberger fid)
bem 3®fi"96toerein angefdjloffen unb an ben
in biefem Aatjmen angetnüpften greunbfdjaft»
banben hat " jeitlebens mit unentwegter pie»
tat feftgehalten.

Sîajct) nad) bem Abfdjlufj feinet Stubien öff»
nete fid) bem" jungen ©ermaniften ber 2Beg sum
höheren £el)rfad) unb im §erbft 1880 tourbe er
3um fiehrer für beutfdje Spradje (oorübergehenb
aud) für Catein unb ©efdjidjte) am ©pmnafium
in Surgborf getoähit. Daraus ergab fid) bann
aud) Alöglidjlcit unb Anlafj jur Aegrünbung
feines §ausftanbes burdj Aermählung mit gräu»
teilt fiuife fötartin oon Aafel.

StRit ber Aeoölferung oon Aurgborf oer»
banben il)n in ber golge gemeinfame brama-
tifdje Aeftrebungen: bie Aufführung oon Sd)il»
lets „Dell" unb bes bramatifierten „3ürg 3e=
natfd)", eigcntlidje äJtarJfteine feiner Aurg»
borfer Dätigfeit, wie er felbft fie nennt.

Aufjet ber fieljrftelle im .pauptamte in Autg»
borf oetfah Dr. Stidelberger nod) eine foid;e
int Aebenamte am bamaligen bernifthen £ej)=
rerinnenfeminar in §inbelban!, eine SBirlfam»
feit, bie ihm befonbers äufagte, ba ihn toarme
greunbfdjaft mit bem Aorfteher biefer Sdjule,
Herrn Pfarrer ffirütter, oetbanb. Aon Autg»
borf berief ihn im 3<Üoe 1981 bte Aegierung
an bas Jantonale £el)rerfeminar (Unterfeminar
in 9Aünd)enbud)fee unb Oberfeminar in Sern).

Aeben feinem pabagogifdjen SBirJcn hat fid)
Dr. Stidelberger burd) raftlofe wiffen[d)aftlid)e
Dätigleit, 00t allem auf fptad)tritifi)em ©ebiet,
betannt gematht. ©inen weitem Dätigteitsbereid)
gewann er fid) baburd), bah er oon [einer lieber»
fiebelung nad) Sern an bas literarifd)e Seite»

tariat bes Aerner Aereins für Aerbreitung gu=
ter Schriften übernahm, eine SBirlfamfeit, ber
Stidelberger mit aller ihm angeborenen ©e»

wiffenhaftigleit obgelegen hat.
Durch ein Ijartnädiges Herjleiben fah [ich

Stidelberger 311 feinem grofjen Sebauern im
Herbft 1926 genötigt, feine Sefjrftelle auf3u=
geben. 3unädjft fdjien biefer Aersicht allerbings

f Dt. phil. §einrid) Stidelberger.

günftige A3irlung 3U haben. Aber biefe Acffe»
rung war leibet nur oorübergehenb. 3 Ao=
oembet letjten 3al)t«s fal) fid) Dr. Stidelberger
ge3wungen, bie iprioatllinit oon )f)rofef|or Su»
ter in Safel aufjufudjen, wo [ich ber 3^tfall
ber Äräfte unerbittlich aolläog.

Der Heimgegangene, ber bem üanton Sern
in oorbilblidjer Hingabe fo oiele fiehrergenera»
tionen hat er3iehen halfen, batf ben Dattl ber
OeffentIid)feit mit ins ©rab nehmen. E. L.

f Ulrich 3oerg,
gew. gabritant in Deifjwil.

3n feinem 81. flebensjahr oetf^ieb am
22. 3auuat H"i Ulrich 3®arg, ber ©rünber
unb Seniordjef ber Äarton» unb ißapietfabril
Deifjwil A.=®. Der Aerftorbene, weldjer aus
ben einfadjften, lanblidjen Aerhältniffen aus
bem oberaargauifchen Dörfchen Aohtbad)
ftammte, hat, feinen Acigungen folgenb, ben
Seruf eines Atedjanilers erlernt unb als tüd)»

f Ulrich 3oerg.

tiger unb re^itfchaffener Arbeiter wäljrenb
einigen 3ahfan ber SBanberfdjaft im Auslanb
feine beruflichen unb allgemeinen Henntniffe

erweitert unb gefeftigt. Aus ber grembe jutüd»
gelehrt, hat er im 3ah" 1876 in Deifjwil eine
Jleine Sefitjung mit einer befheibenen ASaffer»
traft erworben unb Ijat bafeibft eine Rappen»
fabri! gegrünbet.

9Ait [einet unetmüblidjen Sdjaffenslraft oer»
eint mit feftem ASillen unb einem unerfdjiitter»
lidjen Aertrauen hat er bas mit tleinen Atitteln
gefdjaffene A3er! in sielbewufjter Seitung, troh
ben oielen Süden bes Sdjidfals 3U hoher Slüte
gebracht, fo bah es heute 3U bem beft unb
mobernft eingerichteten äßerlen in biefer Standfe
gejählt wirb. Seinen Angefteliten unb Arbeitern
war er ftets ein Aorbilb treuer Pflichterfüllung
unb befdjeibener Sclbftbisjiplin. Der ©emeinbc
Stettlen war er ein hodjl)er3iger ©önner unb
hatte ftets ein ermutigendes Alort unb eine
offene H»nb für Arme unb Sebrängte. 9Ait
Herrn Ulrich 3oerg ift eilt görberer ber Serni»
[d)en Aolfswirtfchaft, eine ehrgebietenbe ©eftalt,
ein Aîann mit echtem Sernerfchlag 3ur wohl»
oerbienten Auhe eingegangen.

©irt oon $unbcn oevfolgtcs 5tcü flüd)=
tete biefer ïage in einen öof im Oorfe
£ ü t d) e n 101. Oer ©igenlümer bradjte
bas 9?et) in ben Stall unb oerftänbigte
ben 2Mbt)ütcr. 2IIs biefer am folgenben
üage bas 933ilb in 5reit)cit fehen roollte,
teerte bas tinge Öier tur3erl)anb um
unb flüdjtete toieber in ben Stall, too
es nun bis 3um grübiabr bleiben tann.

2lls £ebrerin an bie neugefdjaffene
£cbrftelle in S p i e 3 tourbe gräutein
3tten aus £»onbrid) getoäblt.

21m 4. bs. fd)of3 in ©iel ber feit
3toci 3afjren oerbeitatete, ftetlenlofe ltl)r»
madfer 2tmi ®torcl=©orbctti nad) einem
ebelidjen 3®ift feiner 23iäbrigen Srau
mit bem Karabiner eine Kugel in ben
£>intertopf. ©r felbft fdjofj fidj bann
in ben Kopf unb blieb tot liegen. Die
gfrau ftarb in ber 9Tad)t 3um 6. bs.,
obne bas ©eroufftfein toieber erlangt 3U

baben.

Oobesfälle. 3n SKütcbi tourbe
am 22. bs. ber ältefte ©ürger ber ©e=
tncinbe, Çrib Kun3=Kun3, 3U ©rabe ge»
tragen, ©r batte bas fdjönc 2XIter oon
88 3abrcn erreicht. — 3n ©edjigen
fdjlob im boben 2IIter ber SltüIIer ©ott»
frieb Sd)inbler bie 2tugen für immer.
— 3n £angnau ftarb nad) Iur3er
fdjtoerer Krantbeit im 2llter oon erft
50 3abren 3ugfübrer 3ot)ann ©ottlieb
Sdjneiter. — 3n Signau oerftarb alt
©roferat Wrnolb ©erber, ber erft oor
ludern fein 50jäbriges 3ubiläum als
2tngefteIIter unb 3ulebt Oeilbaber ber
Sirma 3. Sebent, ©erber & ©0. ge=

feiert batte, ©r erreichte ein 2tlter oon
66 3abren. — 21m 8. bs. entfcblief in
£>utttoiI ber Kaufmann 3atob fiübi im
80. £ebensiabre. — 3m 2Itter oon 68
Sohren ftarb ber ©emeinbepräfibent oon
£ängenbüt)I, tffelir 233enger=Sd)toenbi»
mann. ®r toar jabr3ehntelang SKitgtieb
bes ©emeinberates, ber Scbultommiffion
bes Kirdjenrates, ber ©urnigeltommif»
fion unb Dieter 2tusfdjüffe. — 3n Sasii
bei grutigen ftarb ber SÜtüIIer 3obannes
oon Kanet im 2ttter oon 80 3ahren.
— 3n ©bertoil ift ber ältefte SRann
ber ©emeinbe, ©briftian iffeu3, im £11=

ter oon 86 3abren geftorben. — 3n
©runtrut ftarb im 2IIter oon 81 3abren
fjürfprech 3ofef Soinap, ber eine grobe
©ölte in ber juraffifdjen ©otitit gefpiett
batte, ©r geborte auch eine 3eitlang
bem ©ationalrat unb bem ©rofeen ©ate
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Die Schulgemeinde Vechigen ehrte
ihre seit 25 Jahren wirkende Lehrerm
Frau Efeller-Muralt durch ein präch-
tiges Geschenk, das ihr anläßlich einer
Feier im intimen Kreise überreicht rourde.

Der Bundesrat bewilligte dem Kan-
ton Fr. 100,000 für Notstands-
arbeiten, die zur Linderung des
Notstandes in der Uhrenindustrie ver-
wendet werden.

In Thun unterbreitete ein Initiativ-
komitee dem Eemcinderat das Projekt
eines Aquariums und eines Musikpavil-
lons. Der Standort wäre der Land-
zipfel zwischen Jnseli und Schiffahrts-
kanal, die Baukosten betrügen 64,000
Franken.

Einige Mitglieder des oberländischen
Jagd- und Wildschutzvereins
haben eine große Ladung Heu auf ver-
schiedene Futterplätze im Gebiet zwischen
Zweilütschinen und Därligen verteilt,
um das Wild vor dem Hungertode zu
bewahren. Hoffentlich folgen auch Pri-
vate diesem Beispiele.

In Bö ni g en tritt auf den 1. Mai
Oberlehrer Michel nach 43jähriger Wirk-
samkeit in den wohlverdienten Ruhestand.

f Dr. phil. Heinrich Stickelberger.

Samstag, den 24. Januar, abends, starb in
einer Privatklinik in Basel Dr. Heinrich Sticket-
berger, nachdem er während nahezu fünfzig
Jahren im höhern Lehramte des Hantons Bern
gewirkt hatte. Aufgewachsen als Sohn einer
alten Basier Familie im Schaffhauser Grenz-
dorfe Buch, wo sein Vater als Pfarrer waltete,
hatte er am Gymnasium zu Schaffhausen die
Vorbildung zur Hochschule erworben und an den

Universitäten Basel, Leipzig und Jena sich

germanistischen Studien gewidmet, die er mit
einer Doktordissertation über die Mundart der
Stadt Schaffhausen zu Leipzig im Jahre 1330
abschloß. Zu seiner freudigen Ueberraschung ist
ihm letztes Jahr von der Leipziger Hochschule
eine tadellose Jubiläumsausfertigung dieses
Diploms ausgestellt worden.

Als Basler Student hatte Stickelberger sich

dem Zofingerverein angeschlossen und an den
in diesem Rahmen, angeknüpften Freundschaft-
banden hat er zeitlebens mit unentwegter Pie-
tät festgehalten.

Rasch nach dem Abschluß seiner Studie» öff-
nete sich dem jungen Germanisten der Weg zum
höheren Lehrfach und im Herbst 1330 wurde er
zum Lehrer für deutsche Sprache (vorübergehend
auch für Latein und Geschichte) am Gymnasium
in Burgdorf gewählt. Daraus ergab sich dann
auch Möglichkeit und Anlaß zur Begründung
seines Hausstandes durch Vermählung mit Fräu-
lein Luise Martin von Basel.

Mit der Bevölkerung von Burgdorf ver-
banden ihn in der Folge gemeinsame drama-
tische Bestrebungen: die Ausführung von Schil-
lers „Teil" und des dramatisierten „Jürg Je-
natsch", eigentliche Marksteine seiner Burg-
dorfer Tätigkeit, wie er selbst sie nennt.

Außer der Lehrstelle im Hauptamte in Burg-
dorf versah Dr. Stickelberger noch eine solche
ini Nebenamte am damaligen bernischeu Leh-
rerinnenseminar in Hindelbank, eine Wirksam-
keit, die ihm besonders zusagte, da ihn warme
Freundschaft mit dem Vorsteher dieser Schule,
Herrn Pfarrer Grütter, verband. Von Burg-
dorf berief ihn im Jahre 1904 die Regierung
an das kantonale Lehrerseminar (Unterseminar
in Münchenbuchsee und Oberseminar in Bern).

Neben seinem pädagogischen Wirken hat sich

Dr. Stickelberger durch rastlose wissenschaftliche
Tätigkeit, vor allem auf sprachkritischem Gebiet,
bekannt gemacht. Einen weitern Tätigkeitsbereich
gewann er sich dadurch, daß er von seiner Ueber-
siedelung nach Bern an das literarische Sekre-

tariat des Berner Vereins für Verbreitung gu-
ter Schriften übernahm, eine Wirksamkeit, der
Stickelberger mit aller ihm angeborenen Ee-
wissenhaftigkeit obgelegen hat.

Durch ein hartnäckiges Herzleiden sah sich

Stickelberger zn seinem großen Bedauern im
Herbst 1926 genötigt, seine Lehrstelle aufzu-
geben. Zunächst schien dieser Verzicht allerdings

ch Dr. phil. Heinrich Stickelberger.

günstige Wirkung zu haben. Aber diese Besse-

rung war leider nur vorübergehend. Im No-
vember letzten Jahres sah sich Dr. Stickelberger
gezwungen, die Prioatklinik von Professor Su-
ter in Basel auszusuchen, wo sich der Zerfall
der Kräfte unerbittlich vollzog.

Der Heimgegangene, der dem Kanton Bern
in vorbildlicher Hingabe so viele Lehrergenera-
tionen hat erziehen helfen, darf den Dank der
Öffentlichkeit mit ins Grab nehmen. E. ü.

f Ulrich Joerg,
gew. Fabrikant in Deißwil.

In seinem 31. Lebensjahr verschied am
22. Januar Herr Ulrich Joerg, der Gründer
und Seniorches der Karton- und Papierfabrik
Deißwil A.-G. Der Verstorbene, welcher aus
den einfachsten, ländlichen Verhältnissen aus
dem oberaargauischen Dörfchen Rohrbach
stammte, hat, seinen Neigungen folgend, den
Beruf eines Mechanikers erlernt und als tüch-

ch Ulrich Joerg.

tiger und rechtschaffener Arbeiter während
einigen Jahren der Wanderschaft im Ausland
seine beruflichen und allgemeinen Kenntnisse

erweitert und gefestigt. Aus der Fremde zurück-
gekehrt, hat er im Jahre 1376 in Deißwil eine
kleine Besitzung mit einer bescheidenen Wasser-
kraft erworben und hat daselbst eine Pappen-
fabrik gegründet.

Mit seiner unermüdlichen Schaffenskraft ver-
eint mit festem Willen und einem unerschütter-
lichen Vertrauen hat er das mit kleinen Mitteln
geschaffene Werk in zielbewußler Leitung, trotz
den vielen Tücken des Schicksals zu hoher Blüte
gebracht, so daß es heute zu dem best und
modernst eingerichteten Werken in dieser Branche
gezählt wird. Seinen Angestellten und Arbeitern
war er stets ein Vorbild treuer Pflichterfüllung
und bescheidener Selbstdisziplin. Der Gemeinde
Stettlen war er ein hochherziger Gönner und
hatte stets ein ermutigendes Wort und eine
offene Hand für Arme und Bedrängte. Mit
Herrn Ulrich Joerg ist ein Förderer der Berni-
schen Volkswirtschaft, eine ehrgebietende Gestalt,
ein Mann mit echtem Bernerschlag zur wohl-
verdienten Ruhe eingegangen.

Ein von Hunden verfolgtes Reh flüch-
tete dieser Tage in einen Hof im Dorfe
LütschentaI. Der Eigentümer brachte
das Reh in den Stall und verständigte
den Wildhüter. Als dieser am folgenden
Tage das Wild in Freiheit setzen wollte,
kehrte das kluge Tier kurzerhand um
und flüchtete wieder in den Stall, wo
es nun bis zum Frühjahr bleiben kann.

Als Lehrerin an die neugeschaffene
Lehrstelle in Spiez wurde Fräulein
Jtten aus Hondrich gewählt.

Am 4. ds. schosz in Viel der seit
zwei Jahren verheiratete, stellenlose Uhr-
macher Ami Morel-Corbetti nach einem
ehelichen Zwist seiner 23jährigen Frau
mit dem Karabiner eine Kugel in den
Hinterkopf. Er selbst schoß sich dann
in den Kopf und blieb tot liegen. Die
Frau starb in der Nacht zum 6. ds.,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben.

Todesfälle. In Mülchi wurde
am 22. ds. der älteste Bürger der Ee-
meinde, Fritz Kunz-Kunz, zu Grabe ge-
tragen. Er hatte das schöne Alter von
33 Jahren erreicht. — In Vechigen
schloß im hohen Alter der Müller Gott-
fried Schindler die Augen für immer.
— In Langnau starb nach kurzer
schwerer Krankheit im Alter von erst
50 Iahren Zugführer Johann Gottlieb
Schneiter. — In Signau verstarb alt
Eroßrat Arnold Gerber, der erst vor
kurzem sein 50jähriges Jubiläum als
Angestellter und zuletzt Teilhaber der
Firma I. Schenk, Gerber ck Co. ge-
feiert hatte. Er erreichte ein Alter von
66 Jahren. Am 8. ds. entschlief in
Huttwil der Kaufmann Jakob Lüdi im
80. Lebensjahre. — Im Alter von 63
Jahren starb der Gemeindepräsident von
Längenbühl, Felix Wenger-Schwendi-
mann. Er war jahrzehntelang Mitglied
des Eemeinderates, der Schulkommission
des Kirchenrates, der Eurnigelkommis-
sion und vieler Ausschüsse. — In Hasli
bei Frutigen starb der Müller Johannes
von Känel im Alter von 30 Jahren.
— In Oberwil ist der älteste Mann
der Gemeinde, Christian Feuz, im Al-
ter von 86 Jahren gestorben. — In
Pruntrut starb im Alter von 81 Jahren
Fürsprech Josef Boinai), der eine große
Rolle in der jurassischen Politik gespielt
hatte. Er gehörte auch eine Zeitlang
dem Nationalrat und dem Großen Rate
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an unb mar ein eifriger Serfedjter ber
fatholifdjen Sache.

X>er (Sem einberat roäljlte an
Stelle bes 3um ©oli3eibaupimann ge=
mäblten Scrrn ©tüller 3um ©oIi3ei»
fommiffär §erm ©Serner ©öttjlisberger,
surgeit Setretär auf bent SRichteramt I
in Sern.

Zum S a l) u h o f i n f p e f t o r Sern
S. S. S. tpurbc £>ans ©itier, Satmhof»
oorftanb in fipfj, früher Souchef non
Sern, gemählt.

Der Sau eines Stabil) auf es
toirb nun langfam bringlid), nadjbem bie
non ber Sdjulbireltion unb ber Direltion
ber inbuftriellen Sctricbe befehlen Su»
reauräume an ber Sunbesgaffe oon ber
Soltsbanf gefünbigt rourben. Die Sau»
bireition II bat bem ©emeinberat fdjon
einen Sorfdjlag über ein ©Mtberoerbs»
Programm unterbreitet.

Da bie Säume im Scbämli als Stu»
bio unb Sureau für S a b i o S e r n
nidjt ntebr reidjen unb eine Sergroffe»
rung im Kurfaal unmöglid) ift, toirb
bas Sabio am 1. 3uni neue Säumlid)»
feiten im Seubau Sd)roar3torftrafje 17
beäieljert. Sür bie Sebeneinanberbenüt»
3ung bes Ordjefters mürbe 3mifdjen ber
Sd)än3li ©.»©. unb bem Sabio ein neuer
©ertrag gefdjloffen.

3nfolge bes ftarfert Sdjneefalles lött»
nett bie S r i e f f a ft c it I e e r e r ihre
Sabrräber nid)t mebr benütsen. Da bie
fieerungstouren 3U S»fl ausgeführt mer»
ben müffen, mas natürlich mehr 3eil
beanfprudit, rnirb mit ber fieerung um
25—30 ©tinuten früher begonnen als
auf bcn Sricffäften angegeben ift. So»
balb es bie SBegoerhältniffe erlauben,
tritt bie alte Orbnung mieber in Straft.

f Don» iöinrtig,
gel«, £el)rcnit ait bev ftäbtifcTjcn SDtcitcdjcn» »

fctunbarfdjiilc in Sern.
Dora SJtartig crblidtc im 3<t()tc 1877 im

©farrljaus SJtündjenbudjfee bas £id)t ber SBelt.
Den ©vofjtcil il)rcr gujjenbjeit oerbradjte fie
im fietjverfenüiiar §ofu)iI, rooI)in itjr Sätet
als Sorftcl)er berufen morben uiat. §eran=
gcutadjfen, trat fie ins SMjrerinncnfeminat ein,
befud)te itad) bcffeit Ütbfoloierung bie §aus»
baitungsfdjuic St. gmmer unb natjm einige
gabre fpäter bie Setimbarlcl)rerftubien an ber
Ôod)fd)uie in Sern auf. 1907 unitbe fie an bie
jtäbtifdje 5Uidbd;enfetuubarfd)uIc gen)äf)It, t»o fie
24 3®l)te long als treue, f)ingebenbe, für itjre
SdjiUer'innen mütterlich cmpjinbenbe Sekretin
uiirtte. (Bliidlidjc Kttibcr, bie fid) oon biefer
[jumorbegabten, fonnigen Secretin führen laffen
burften! get richtiger l£infd)ätjung oon Dora
Dtartigs £el)tgefd)id madjtc man it)re Klaffe
jur SWetbobiltlaffe für bie £ei)ramtsfanbibaten
ber §od)fd)uie.

tlbcr nidjt nur ait ben Ktnbern biente Dora
Startig; it)rc Seigung unb grofje Segabung
führte fie and) auf bas Ülrbeitsfelb ber grauen»
redjtierinuen. §ier bot fid) ihr ©elegenheit,
fid) als ganj oortrcfflidje Soltsrebnerin aies»

jutoeifen. tlliir ift ber Sortrag, bcn fie im
©tinter 1916/17 über bas grauenjtimmredjt in
ber 3ol)annexfird)e hielt, unoergefjiid). Unb mit
ber Klarheit, tlnfdjaulidjleit unb Sicrjlidilcit,

mit ber fie bort fprad), fprad) fie überall, mo»

hin man fie tief, unb ihre Stßorte fanben ben
SEBcg in bie grauenljerjen unb fdjufen Dora
SJiartigs Sadje eine groj)e gläubige (Semeinbe.

Die Ickten gahre brachten Dora SWariig
fdjmere Krantheiten, oon benen fie alierbings
äu genefen fmfft®» neu frifdjen ©hetes mieber
an bie ütrbeit gehen ju lönnen. £eiber erfüllte

f Dora SUtartig.

biefe Hoffnung fid) nid)t. 9tm 24. ganicat
fdjiof) bie hodjgefinntc tapfere grau für immer
ihre îtugen — 3um großen Sdjmerje ihrer
Serroanbtcn, if)ret Kolleginnen unb Schüler»
innen, ihrer greunbinnett unb ber oielen fie
oerehrenben Serner grauen. M. B.

SItt ber juriftifdjett galultät ber Uni»
oerjität tourbe ©rioatbojent Dr. 3.
©tarbach 3um aufierorbentlichen ©ro=
feffor mit einem Sehrauftrag für So3ial»
öfonomif ernannt. — ©noatbo3ent Dr.
Phil. ©. Kellenbcrger erhielt einen £eljr=
auftrag für ©efdjidjte bes fd)mei3erifd)en
©Bäljrungsmefens. — Dr. ©. ©orbonoff
erhielt einen fietjrauftrag für Seuere
Srjneimittel. — Sn ber juriftifdjen 5®'
fultät mürbe Scrr £ic. rer. pol. Star
Sol3er aus Sern summa cum laude
3Um Dr. juris utriusque promooiert.

3tt öilterfingen, mo er fid) 3ur Suljc
gefeht hatte, ftarh im 68. fiebensjahre
ber gemefene Sermalter ber fantonalen
Kranlentaffe, grih Älopfenftein.

Scrhaftet mürbe ber Sngeftellte
eines Kaufmanns, ber ein Softdjed»
formulât entroenbet unb mitteilt gefälfdj»
ier Ünterfdjrift Çr. 1400 bamit behoben
hatte. Sei ber Serhaftung befafe er nodj
gr. 10C0 unb eine ©iftole. — £lud) ein
19iäbriger angcblid)er gilmoperateur
mürbe in foaft genommen, ber ©ertrüge
abgefdjloffen, 3Baren be3ogen, Darlehen
aufgenommen unb ©elber eintaffiert
hatte. Stiles für feine angeblidie Unter»
nehmung. — 51ontrolliert unb megett
Ôa3arbfpieles gur Snseige gebrad)t rour»
ben etroa 20 ©Jänner, bie in SBirtfdjaf»
ten heim Sodent angetroffen morben
roarren. — ©ine 17iährige Dodjter, bie
fid) oon 3U Saufe entfernt, ein Simmer
gemietet hatte unb fid) ooit Siebhahem
unterhalten lieh, mürbe ihren ©Itern roie»
bergebraiht.

2lm 9. bs. brach in einem Spe3erei»
laben ber ©lefegergaffe ein Sranb aus,
ber rafdj gelöfd)! merben tonnte. 3n»
folge ber großen fRauthentmidlurtg muh»
ten 3toei ©tann n i ©a:fd,uhir.ft u rten en
oerfehen in ben £aben einbringen, mo
fie ben Sranbherb rafd) fanben. ©s mar
ein ©efteil mit Stahlfpänen, Seife unb
ca. 10,000 Stumpen, bas in Sranb ge»
raten mar. Der Sranb mürbe burd)
naffe fiumpen oerurfaiht, bie 3um Drod»
nen auf ben Ofen gehängt morben
maren.

3nfoIge bes großen Schneefalles ficht
man in ber Stabt bie Säder, Stetiger
unb anbere Susläufer ftatt auf bem
Selo ihre ©änge auf Saern beforgen.
Die Sdmeehöhe betrug am 10. bs. mit»
tags amtlich gemeffen 77 ©entimeter.
$ier roollen mir gleich ermähnen, bah
bie Sdjneeaufräumungsarbciten im leb»
ten SBinter 8fr. 600 fofteten, mährenb
heuer fd)on hJtitte Februar Sr. 40,000
bafür gebraucht mürben. 2ßenn es fo
meitcr geht, mie in ben erften Dagen ber
SSoche, bann roirb biefe Summe roobl
eine fedjsftellige merben.

Sür ben ^auptfih ber 3 a n t o n a l »

b a n in Sern mürbe ber bisherige Sub»
birettor, Serr Otto Sßürgler, als Di»
rettor, unb als Subbireltor Serr Sans
SdjiUbel, bisher Sijegeichaftsfufjrer ber
filiale Siel gemählt.

Snt 11. bs. tonnte bas ©bepaar ©ott»
frieb unb ©Iifabeth Zimmermann»
©üttitofer, ©erihthoibftrahe 40, in
ooller Süfiigteit feine golbene <r>odj3eit
feiern.

Ätcine Serttcr Umfc^ou.
„Sdjnee" regiert bie SBelt. Seit 50

3ahren foil es in Sern nidjt mehr fo
Diel Sdjnee gegeben hoben mie heute,
unb fo oiel 9dtär3enfdjnee überhaupt noch
nie feit bie SBelt refp. bie Siabi Sern
befiehl. Sun idj mill biefe Sefjauptungen
abfolut nidjt beftreiten, um fo meniger,
ba mir bie oorhanbene Sdjneemenge
oolltommen genügt. 2ßunberfd)ön ift ja
bie ©efd)id)te, menn fie auch für ältere
Semefter etmas unbequem ift.- ©tan tann
fidj ber3eit fo fdjön in bie £age eines
Sübpolforfdjers hineinbenten, ohne bie
Segnungen ber 3ioilifation oermiffen 3U
müffen. Unb menn ich biefer Dage auf
meine Seranba hinaustrat, um ben über
9tad)t barauf gefallenen Sd)nee 3U be»

feitigen, fo gut bies eben möglich ift,
fo hätte idj mich gar nicht arg gemun»
bert, menn aus bem ©arten einige ©in»
guine heroorgeroatfdjelt mären, um unter
3ierlid)en Serneigungen Secannifdjaft
mit mir 3U fchliefeen. Stun, ©inguine !a=
men alierbings feine, bafür aber 3toei
halb hei'ionlofe, hungrige Zater, bie bei
jebem Sprunge bis an ben éals im
meterhohen Sdjnee einfanten, roas
eigcntlidj gan3 luftig 3unt Snfehen mar.
Unb fie mad)ten mir aud) im 3uderüber=
ftreuten Seil fehr nette Komplimente, in
©rmartung eines f^rühftüdes, bas id)
ihnen fdjon im 3ntereffe meiner gefie»
berten Koftgänger nidjt oerroeigern
tonnte. Denn eine faite Katie legt fid)
irgenbroo auf ein ruhiges ©lähmen unb
tümmert fid) nicht mehr um bie Sßelt,
bis fie mieber hungrig rnirb. 6s gibt

jniinn'"^-^ IUI«

r-

OIL ivocttL

an und war ein eifriger Verfechter der
katholischen Sache,

Der Gemeinderat wählte an
Stelle des zum Polizeihauptmanu ge-
wählten Herrn Müller zum Polizei-
kommissär Herrn Werner Röthlisberger,
zurzeit Sekretär auf dem Richteramt I
in Bern.

Zum Bahnhofinspektor Bern
S.B.B, wurde Hans Ritter, Bahnhof-
vorstand in Lyh, früher Souchef von
Bern, gewählt.

Der Bau eines Stadthauses
wird nun langsam dringlich, nachdem die
von der Schuldirektion und der Direktion
der industriellen Betriebe besetzten Vu-
reauräume an der Bundesgasse von der
Volksbank gekündigt wurden. Die Bau-
direktion II hat dem Gemeinderat schon
einen Vorschlag über ein Wettbewerbs-
Programm unterbreitet.

Da die Räume im Schänzli als Stu-
dio und Bureau für Radio-Bern
nicht mehr reichen und eine Vergröste-
rung im Kursaal unmöglich ist, wird
das Radio am I. Juni neue Räumlich-
keiten im Neubau Schwarztorstrahe 17
beziehen. Für die Nebeneinanderbenüt-
zung des Orchesters wurde zwischen der
Schänzli A.-G. und dem Radio ein neuer
Vertrag geschlossen.

Infolge des starkett Schneefalles kön-
nen die Vriefkastenleerer ihre
Fahrräder nicht mehr benutzen. Da die
Lcerungstouren zu Fuß ausgeführt wer-
den müssen, was natürlich mehr Zeit
beansprucht, wird mit der Leerung um
25—30 Atinuten früher begonnen als
auf den Briefkästen angegeben ist. So-
bald es die Wegverhältnisse erlauben,
tritt die alte Ordnung wieder in Kraft.

-j- Dora Martig,
gew. Lehrerin an der städtischen Mädchen- '

scknndarschule in Bern.
Dora Martig erblickte im Jahre 1377 im

Pfarrhaus Miinchenbuchsee das Licht der Welt.
Den Grotzteii ihrer Jugendzeit verbrachte sie

im Lehrerseminar Hofwil, wohin ihr Vater
als Vorsteher berufen worden war. Heran-
gewachsen, trat sie ins Lehrerinnenseminar ein,
besuchte nach dessen Absolvierung die Haus-
Haltungsschule St. Immer und nahm einige
Jahre später die Sekundarlehrerstudien an der
Hochschule in Bern auf. 1337 wurde sie an die
städtische Mädchensekundarschule gewählt, wo sie

24 Jahre lang als treue, hingebende, für ihre
Schülerinnen mütterlich empfindende Lehrerin
wirkte. Glückliche Hinder, die sich von dieser
humorbcgabten, sonnigen Lehrerin führen lassen

durften! In richtiger Einschätzung von Dora
Martigs Lehrgeschick machte man ihre Klasse

zur Methodikllasse für die Lehramtskandidaten
der Hochschule.

Aber uicht nur an den Kindern diente Dora
Martig; ihre Neigung und grotze Begabung
führte sie auch auf das Arbeitsfeld der Frauen-
rochtlerinnen. Hier bot sich ihr Gelegenheit,
sich als ganz vortreffliche Volksredncrin aus-
zuweise». Mir ist der Vortrag, den sie im
Winter 1916/17 über das Frauenstimmrecht in
der Johanne, kirche hielt, nnvergetzlich. Und mit
der Klarheit. Anschaulichkeit und Herzlichkeit,

mit der sie dort sprach, sprach sie überall, wo-
hin man sie rief, und ihre Worte fanden den
Weg in die Frauenherzen und schufen Dora
Martigs Sache eine grotze gläubige Gemeinde.

Die letzten Jahre brachten Dora Martig
schwere Krankheiten, von denen sie allerdings
zu genesen hoffte, neu frischen Mutes wieder
an die Arbeit gehen zu können. Leider erfüllte

ch Dora Martig.

diese Hoffnung sich nicht. Am 24. Januar
schlotz die hochgesinnte tapfere Frau für immer
ihre Augen zum grotzen Schmerze ihrer
Verwandten, ihrer Kolleginnen und Schüler-
innen, ihrer Freundinnen und der vielen sie

verehrenden Berner Frauen. IVl. ö.

An der juristischen Fakultät der Uni-
verjität wurde Pnvatdozent Dr. F.
Marbach zum außerordentlichen Pro-
fessor mit einem Lehrauftrag für Sozial-
ökonomik ernannt. — Pnvatdozent Dr.
phil. E. Kellenberger erhielt einen Lehr-
auftrug für Geschichte des schweizerischen
Währungswesens. — Dr. G. Gordonoff
erhielt einen Lehrauftrag für Neuere
Arzneimittel. — An der juristischen Fa-
kultät wurde Herr Lic. rer. pol. Mar
Holzer aus Bern summa cum laucie
zum Or. juris utriusgue promoviert.

In Hilterfingen, wo er sich zur Ruhe
gesetzt hatte, starb im 63. Lebensjahre
der gewesene Verwalter der kantonalen
Krankenkasse, Fritz Klopfen st ein.

Verhaftet wurde der Angestellte
eines Kaufmanns, der ein Postcheck-
formular entwendet und mittelst gefälsch-
ter Unterschrift Fr. 1460 damit behoben
hatte. Bei der Verhaftung besaß er noch
Fr. 1060 und eine Pistole. — Auch ein
löjähriger angeblicher Filmoperateur
wurde in Haft genommen, der Verträge
abgeschlossen, Waren bezogen, Darlehm
aufgenommen und Gelder einkassiert
hatte. Alles für seine augebliche Unter-
nehmung. — Kontrolliert und wegen
Hazardspieles zur Anzeige gebracht wur-
den etwa 20 Männer, die in Wirtschaf-
ten beim Pockern angetroffen worden
warren. — Eine 17jährige Tochter, die
sich von zu Hause entfernt, ein Zimmer
gemietet hatte und sich von Liebhabern
unterhalten liest, wurde ihren Eltern wie-
dergehracht.

Am 9. ds. brach in einem Spezerei-
laden der Metzgergasse ein Brand aus,
der rasch gelöscht werden konnte. In-
folge der grasten Rauchentwicklung muh-
ten zwei Mann n i Gaisckutzinst umcn e.n
versehen in den Laden eindringen, wo
sie den Brandherd rasch fanden. Es war
ein Gestell mit Stahlspänen, Seife und
ca. 10,000 Stumpen, das in Brand ge-
raten war. Der Brand wurde durch
nasse Lumpen verursacht, die zum Trock-
nen auf den Ofen gehängt worden
waren.

Infolge des grasten Schneefalkes sieht
man in der Stadt die Bäcker, Metzger
und andere Ausläufer statt auf dem
Velo^ihre Gänge auf S.iern besorgen.
Die Schneehöhe betrug am 10. ds. mit-
tags amtlich gemessen 77 Zentimeter.
Hier wollen wir gleich erwähnen, dah
die Schneeaufräumungsarbciteu im letz-
ten Winter Fr. 600 kosteten, während
Heuer schon Mitte Februar Fr. 40,000
dafür gebraucht wurden. Wenn es so
weiter geht, wie in den ersten Tagen der
Woche, dann wird diese Summe wohl
eine sechsstellige werden.

Für den Hauptsitz der Kantonal-
b a nkin Bern wurde der bisherige Sub-
direktor, Herr Otto Würgler, als Di-
rektor, und als Subdirektor Herr Haus
Schudel, bisher Vizegeschäftssührer der
Filiale Viel gewählt.

Am 11. ds. konnte das Ehepaar Gott-
fried und Elisabeth Zimmermanu-
Büttikofer, Berchtholdstraste 40, in
voller Rüstigkeit seine goldene Hochzeit
feiern.

Kleine Berner Umschau.
„Schnee" regiert die Welt. Seit 50

Jahren soll es in Bern nicht mehr so

viel Schnee gegeben haben wie heute,
und so viel Märzenschnee überhaupt noch
nie seit die Welt resp, die Stadt Bern
besteht. Nun ich will diese Behauptungen
absolut nicht bestreiten, um so weniger,
da mir die vorhandene Schneemenge
vollkommen genügt. Wunderschön ist ja
die Geschichte, wenn sie auch für ältere
Semester etwas unbequem ist.- Man kann
sich derzeit so schön in die Lage eines
Südpolforschers hineindeuten, ohne die
Segnungen der Zivilisation vermissen zu
müssen. Und wenn ich dieser Tage auf
meine Veranda hinaustrat, um den über
Nacht darauf gefallenen Schnee zu be-
seitigen, so gut dies eben möglich ist,
so hätte ich mich gar nicht arg gewun-
dert, wenn aus dem Garten einige Pin-
guine hervorgewatschelt wären, um unter
zierlichen Verneigungen Bekanntschaft
mit mir zu schließen. Nun, Pinguine ka-
men allerdings keine, dafür aber zwei
halb herrenlose, hungrige Kater, die bei
jedem Sprunge bis an den Hals im
meterhohen Schnee einsanken, was
eigentlich ganz lustig zum Ansehen war.
Und sie machten mir auch im zuckerüber-
streuten Fell sehr nette Komplimente, in
Erwartung eines Frühstückes, das ich

ihnen schon im Interesse meiner gefie-
derten Kostgänger nicht verweigern
konnte. Denn eine satte Katze legt sich

irgendwo auf ein ruhiges Plätzchen und
kümmert sich nicht mehr um die Welt,
bis sie wieder hungrig wird. Es gibt

à
MiMertl



IN WORT UND BILD 161

#irsmoitfag
tm

Stocftcntol.
3nber©egenb

bes Stodfjorns,
tuo man fonft
nidjts non ber
gaftnadjt mit il)=
ten 93lasfcraben,
Urnjiigen, (£li=

quen unb SäHen
lueif;, ift es

Brauch, baf) bic
Burgergemcim

bcn alle 30 3ah"
aus ihren 3BaI=

bungenbiegröfjte
Sanne ber er=

toachfcncn OjU=

genb oereljren.
Unter Boranritt
non loftiirnierten
îteitern unb in
Segleitung oer=
fdjiebener ®!a»
ffen, roie 2BaIb=

teufet, Stroh»
mann, Brattig»
mann, Tanmapf»
ner, 3afibruber, §öhlettmenfch, Kaminfeger, Kepler,
C£l)uttler, §ufd)i unb anberer grotester ©eftalten
toirb ber mächtige Stamm sunt Käufer geleitet.
Sie (Waffen oerüben allerlei Ult unb fröhlichen
Unfug, tonnen jcbod) bas 3utriguieren nidjt. (Rad)
ber galjrt folgt ein roofjloerbientcr ^mbift unb
Trunf, morauf bie eingetabenen Softer 3um Ta^en
anriicfen. Sie Kofteit toerben aus bem ©rlös ber
oerlauften Sanne Beitritten.

Tie ^irsmontogstoitne in Oberftocfttn (23.Februar 1931). Sßbot. ©afetter.

Ilm 23. gebruar fpenbeteit bie Surgergcmeinben
oon (Riebcrftoden unbOberftoclen bic iiWidjenSannen.
ffirftcre tourbe auf Schlitten oon oicr ipferben nad)
Deimberg ge3ogen, letjtere naci) (Kmfolbingen. Siefer
SReufcfjnee unb fdjarfe Kuroett erläuterten ben Trans»
port in ungeahnter SBeije ; both gelangten bie 3''0e
olgie roeitere 3u>ifih'mfalle an iljre Beftimmungsorte.
— Sas Silb 3eigt eine ülufnalfme oottt §irsmontags=
umsug ber gungmanfdjaft oon Obcrftoäen. Gr.

eben feine böfen unb guten Diere, nur
hungrige unb fatte. Unb roenu ein 3a=
ter hungrig ift, fo frifet er, genau roie
ber Sîenfdj, alles, roas er irgenb er=
reichen fann, gan3 gleich ob es eine
Staus ober eine Steife ift. Der Sienftf)
machte unb macht bies übrigens auch
heute noch, auch utenn ihn ber Dunger
nicht gerade plagt, fiucullus ah ficher
nicht aus junger £erd)eu3ungen, unb
mir effen gebratene Dauben, unb fo mir
gerabe füblich bes (Sottharbs baheim
finb eoentuell auch gebratene £erd)en,
nur roeil fie uns fehmeefen.

Die Sunbesftabt hat übrigens burd)
ben Schnee ein rein norbifdjes Slusfehen
befommen. Die gahrräber finb oer=
fchmunben, Slutos fieh't man feiten, ba=
für aber gibt es oeritable oon Sterben
ge3ogene Schlitten, S.ifahrer en masse
unb fogar Sujöringler. Unb Sfigirts
in grellen Dofen unb Slufen bringen
bunte Farben in bas rocifjgraue (Einerlei.
Unb auch fonft ift Sern bbarr geroorben.
„Staffe Stenfd)", bas Delegraphenbenl»
mal mürbe 3um ge3adten Gdjneehügel
unb bie nadte Dfd)ed)ofIoroaItn oor ber
5funfthalle fleibet fich nun in einen Der»
melinmantel, aus bem nur ftopf unb
Sruft herausguden unb fie'ht oiel appei»
titlidjer aus als fonft.

Der neuen Serîehrsorbnung hat ber
Sdfnee auch fo manches Schnippchen ge=
fchlagen. Die Slutos fönnen nicht bort
ftationieren, too fie füllten, meil fie fid)
fonft Schneetunnels graben mühten.
Ueberhaupt mit bem „Sens unique" hat
es auch fonft feine Unbeguemlichfeiten.
3d) fenne ein ©efchäft, bas 100 Schritte
oon ber Dauptpoft liegt unb roenn ber
Ausläufer mit bem Danbroägelt bie Soft
auf bie Soft führen roill, fo muh er
burdj halb Sern farren, meil er eben
immer rechts fahren muh. Da3u liegt
nod) ois=à=ois ein berühmtes Seftaurant,
mas 3ur jjolge hat, bah hie gan3e
Strohe mit ftationierten Slutos befetjt
ift, fo bah er nidjt einmal 3um Daustor
hinaus fann. Sluf bem Droitoir barf er
aber bei ©efahr hoher unb höchfter Su=
hen auch nicht bis 3ur nädjften ßüde
fahren unb fo muh er immer ben Se=
fiher bes betreffenden Slutos aus bem
Seftaurant holen, bamit er ihm Slah
3ur Ausfahrt mache. Dafür fönnen aber
mangels entfpred)enber Sorfdjriften Sit»
fifeln unb S.igirls ungehindert auf bem
Drottoir mirtfehaften, roas auch lebens»
gefährlich merben fann. lieber bie Sfi»
girls mill ich ia rociter gar nichts fagen,
da ich am briften Schneetage gan3 um
erroartet oon einem Joldjen ©ngel, ber
mir auf bem abfdjüffigen Drottoir ent=
gegenflihte, menn auch unfreimillig, fo
dodj füh umarmt mürbe, roas mir für
meine alten Sage eine gan3 unerroartete
jjreube machte. 3ch hätte midj gerne
mit einem roährfchaften „Stüntfchi" re=
oanchiert, aber ba id) am Schienbein
ohnehin fchon einen blauen Sfled oon ber
Safpihe her roeg hatte, fo roollte ich
nicht auch nod) eine Serührung bes 3ar=
ten „©irlhänbdjens" mit meiner e'hrroiir»
bigen SBange risfieren unb befchränfte
midj barauf, fein manierlich „Karbon"
3U fagen. Siber eigentlich roar's bodj
gan3 fchön.

© h r i ft i a n ßuegguet.

Uitglüchschrouih.

Serie h rs Unfälle. Seim 3up»
peln 3roeier in Scroegung befinblidjer
SSagen geriet in ©hiaffo ber Sunbes»
bahnangcftellte grancesco Steroni unter
bie Säber. ©s mürben ihm beibe Seine
abgefahren, ©r liegt in hoffnungslofem
3uftande im Spital. — 3n ©enf ge-
riet ber 5jährige ©bmunb Schmuh unter
bas Slutomobit bes Sanblungsreifenben
Diffot, roobei ihm ber 5fopf 3roifdjen
Kotflügel unb iReifen eingeflemmt
rourbe. Der 3uftanb bes 3inbes ift
hoffnungslos. — SMäfjlid) eines 21uto=
mobilausfluges bei St. mürbe ein
auf bem Drittbrett eines Slutos fiebern
ber SBagenlenfer 3mifchen bem SBagen
unb einer Delegraphenftange einge=
flemmt unb erlitt tödliche Seriehungen.
— 21m 5. bs. überfuhr in Siel ein
Subenbefiher beim ,,©afé bu Soleil"
eine Saffantin unb im SSeiterfahren
beim Débit SRonné, roo er aufs Drot=
toir geriet, eine 3roeite Dame. Die erft»
überfahrene Dame fam mit leichteren
©erlehungen baoon, bie 3toeite mufete
fchroer oerleht ins Se3ÛfsfpitaI oerbracht
roerben.

S o n ft i g e Unfälle. 3n ber fflfa«
fdjinenfabrif Oerlifon geriet ber ©Ief=
triier SBilhelm 3?rep mit bem 3raft=
ftrom in Serührung unb rourbe auf ber
Stelle getötet. — 3n 3egenftorf ftür3te
ber 3immermann Sieberharb oon ber
£eubühne 3U Dobe. — Sluf bem SBege
oon £ol3iîon 3ur Station ßöllifen
ftür3te ber Unecht fRubolf ©ichenberger
oon Seinroil in bie hochgehende Uerfe
unb ertranf. — 3n ber hodjgehenben
©rgol3 ertranf ber 10jährige ©aul fiu=
ber aus Siffadj, als er feinen Schlitten
aus bem SBaffer fifdjen roollte. — Sluf

bem SBege 3ur SJtaienfäf) oon ©ms er=
fror ber Änedjt ©hriftian Sßilli. ©r
roollte bas Sieh füttern, fam aber nidjt
mehr hin. — SIm 5. bs. ging ber Siri
©hriftian Söthlisberger in ben SSalb
oon SIcugftermßcnggrat bei ©ohl, um
içjar3 fuchen. SIm 6. morgens fanb
man ihn mit gebrochenem ffienid tot
unter einer Selsroanb.

Sdjnee im 9Rärs.
9Reterf)od) ftanb fdjort ber Schnee
Stings in allen ©äffen,
Unb noch immer fam's herab,
SBeij) in Sticfenmaffen.
3lrbeitslo|e |d)afften roilb,
Stuglos in bem Trubel,
Unb auf Slspbalt häufte fid)
§ubel neben §ubel.

SÜBorbtalbähnli grub [ich ein

Tief in Sthncelatuinen,
Sprang, als gar ber Schneepflug fam,
©öiQlid) aus ben Schienen.
ülud) bie Trambahn fämpfte fchtoer
9Jtit ber cueifjen Krufte,
Blieb oft fteden unb oerlor
§ie unb ba bie — Stufte.

gahrrab [ah man feines mehr,
Slutos tourben rarer,
Ueberau erblidte man
SIi= unb Brcttelfahrer.
Unb man fah im roeifjen Schnee
Sttanche rote 3tofe:
glotte Sfimaib, bie ba fam
Jn ber roten — §ofe.

HHes freute riefig (ich
Ob bem Utorbpoiflima,
Selbft ber ©reis im Silberbart
ganb fanb bas SBetter — prima.
Stabtfinansbireftor feuf3t :

„Schneeroegräumungsfoften
3n bie SUÎillioncn geht
Tiefes 3ahr ber ijioften." §ottn.

!bl lckblv KILO I6l

Hirsmonwg
in

Stockmtal.
In der Gegend

des Stockhorns,
wo man sonst
nichts von der
Fastnacht mit ih-
ren Maskeraden,
Umzügen, Eli-
quen und Bällen

weist, ist es

Brauch, dast die

Burgergemein-
den alle 3t) Jahre
aus ihren Wal-
duugendiegröstte
Tanne der er-
wachsenen Ju-
gcnd verehren.
Unter Boranritt
von kostümierten
Reitern und in
Begleitung ver-
schiedener Ma-
sken, wie Waid-
teusel, Stroh-
mann, Brattig-
mann, Tannzapf-
ner, Jaßbruder, Höhlenmensch, Kaminfeger, Kestler,
Chuttler, Huschi und anderer grotesker Gestalten
wird der mächtige Stamm zum Käufer geleitet.
Die Masken verüben allerlei Ulk und fröhlichen
Unfug, kennen jedoch das Jntriguieren nicht. Nach
der Fahrt folgt ein wohlverdienter Jmbist und
Trunk, worauf die eingeladenen Töchter zum Tanzen
anrücken. Die Kosten werden aus dem Erlös der
verkauften Tanne bcstritten.

Die Hirsmontagstanne in Oberstocken (23. Februar 1931). Phot. Gaßner

Am 23. Februar spendete» die Burgergemeinden
von Nicdcrstocken und Oberstocken die üblichenTannen.
Erstere wurde auf Schlitten von vier Pferden nach
Heimberg gezogen, letztere nach Anisoldingcn. Tiefer
Neuschnee und scharfe Kurven erschwerten den Trans-
port in ungeahnter Weise z doch gelangte» die Züge
ohne weitere Zwischenfälle an ihre Bestimmungsorte.
— Das Bild zeigt eine Aufnahnie vom Hirsmontags-
umzug der Jungmanschaft von Oberstocken. Or.

eben keine bösen und guten Tiere, nur
hungrige und satte. Und wenn ein Ka-
ter hungrig ist, so fnstt er, genau wie
der Mensch, alles, was er irgend er-
reichen kann, ganz gleich ob es eine
Maus oder eine Meise ist. Der Mensch
machte und macht dies übrigens auch
heute noch, auch wenn ihn der Hunger
nicht gerade plagt. Lucullus ah sicher
nicht aus Hunger Lerchenzungen, und
wir essen gebratene Tauben, und so wir
gerade südlich des Eotthards daheim
sind eventuell auch gebratene Lerchen,
nur weil sie uns schmecken.

Die Bundesstadt hat übrigens durch
den Schnee ein rein nordisches Aussehen
bekommen. Die Fahrräder sind ver-
schwunden, Autos sieht man selten, da-
für aber gibt es veritable von Pferden
gezogene Schlitten. S.ifahrer en masse
und sogar Snjöringler. Und Skigirls
in grellen Hosen und Blusen bringen
bunte Farben in das weihgraue Einerlei.
Und auch sonst ist Bern bizarr geworden.
„Masse Mensch", das Telegraphendenk-
mal wurde zum gezackten Schneehügel
und die nackte Tschechoslowalin vor der
Kunsthalle kleidet sich nun in einen Her-
melinmantel, aus dem nur Kopf und
Brust Herausgucken und sieht viel appet-
titlicher aus als sonst.

Der neuen Verkehrsordnung hat der
Schnee auch so manches Schnippchen ge-
schlagen. Die Autos können nicht dort
stationieren, wo sie sollten, weil sie sich
sonst Schneetunnels graben mühten.
Ueberhaupt mit dem „Sons unique" hat
es auch sonst seine Unbequemlichkeiten.
Ich kenne ein Geschäft, das 100 Schritte
von der Hauptpost liegt und wenn der
Ausläufer mit dem Handwägeli die Post
auf die Post führen will, so muh er
durch halb Bern karren, weil er eben
immer rechts fahren muh. Dazu liegt
noch vis-à-vis ein berühmtes Restaurant,
was zur Folge hat, dah die ganze
Strahe mit stationierten Autos beseht
ist, so dah er nicht einmal zum Haustor
hinaus kann. Auf dem Trottoir darf er
aber bei Gefahr hoher und höchster Bu-
hen auch nicht bis zur nächsten Lücke
fahren und so muh er immer den Be-
sitzer des betreffenden Autos aus dem
Restaurant holen, damit er ihm Platz
zur Ausfahrt mache. Dafür können aber
mangels entsprechender Vorschriften Ski-
fiseln und S.igirls ungehindert auf dem
Trottoir wirtschaften, was auch lebens-
gefährlich werden kann. Ueber die Ski-
girls will ich ja weiter gar nichts sagen,
da ich am dritten Schneetage ganz un-
erwartet von einem solchen Engel, der
mir auf dem abschüssigen Trottoir ent-
gegenflitzte, wenn auch unfreiwillig, so

doch süh umarmt wurde, was mir für
meine alten Tage eine ganz unerwartete
Freude machte. Ich hätte mich gerne
mit einem währschaften „Müntschi" re-
vanchiert, aber da ich am Schienbein
ohnehin schon einen blauen Fleck von der
Srispitze her weg hatte, so wollte ich
nicht auch noch eine Berührung des zar-
ten „Eirlhändchens" mit meiner ehrwür-
digen Wange riskieren und beschränkte
mich darauf, fein manierlich „Pardon"
zu sagen. Aber eigentlich war's doch
ganz schön.

Christian Luegguet.

Uuglückschronik.

Verkehrs Unfälle. Beim Kup-
peln zweier in Bewegung befindlicher
Wagen geriet in Chiasso der Bundes-
bahnangestellte Franceseo Meroni unter
die Räder. Es wurden ihm beide Beine
abgefahren. Er liegt in hoffnungslosem
Zustande im Spital. — In Genf ge-
riet der 5jährige Edmund Schmutz unter
das Automobil des Handlungsreisenden
Tissot, wobei ihm der Kopf zwischen
Kotflügel und Reifen eingeklemmt
wurde. Der Zustand des Kindes ist
hoffnungslos. — Anlählich eines Auto-
mobilausfluges bei St. Prer wurde ein
auf dem Trittbrett eines Autos stehen-
der Wagenlenker zwischen dem Wagen
und einer Telegraphenstange einge-
klemmt und erlitt tödliche Verletzungen.
— Am 5. ds. überfuhr in Viel ein
Budenbesitzer beim „Cafe du Solei!"
eine Passantin und im Weiterfahren
beim Débit Monnê, wo er aufs Trot-
toir geriet, eine zweite Dame. Die erst-
überfahrene Dame kam mit leichteren
Verletzungen davon, die zweite muhte
schwer verletzt ins BeziTsspital verbracht
werden.

Sonstige Unfälle. In der Ma-
schinenfabrik Oerlikon geriet der Elek-
truer Wilhelm Frey mit dem Kraft-
strom in Berührung und wurde auf der
Stelle getötet. — In Iegenstorf stürzte
der Zimmermann Aeberhard von der
Heubühne zu Tode. — Auf dem Wege
von Holzikon zur Station Kölliken
stürzte der Knecht Rudolf Eichenberger
von Beinwil in die hochgehende Uerke
und ertrank. — In der hochgehenden
Ergolz ertrank der 10jährige Paul Lu-
der aus Sissach, als er seinen Schlitten
aus dem Wasser fischen wollte. — Auf

dem Wege zur Maiensäh von Ems er-
fror der Knecht Christian Willi. Er
wollte das Vieh füttern, kam aber nicht
mehr hin. — Am 5. ds. ging der Hirt
Christian Röthlisberger in den Wald
von Aeugstern-Lenggrat bei Go HI, um
Harz zu suchen. Am 6. morgens fand
man ihn mit gebrochenem Genick tot
unter einer Felswand.

Schnee im März.
Meterhoch stand schon der Schnee
Rings in allen Gassen,
Und noch inimer tarn's herab,
Weih in Ricsenmassen.
Arbeitslose schafften wild,
Nutzlos in dem Trubel,
Und aus Asphalt häufte sich

Hubel neben Hubel.

Worbtalbähnli grub sich ein

Tief in Schncelawinen,
Sprang, als gar der Schneepflug kam,
Gänzlich aus den Schienen.
Auch die Trambahn tänipfte schwer
Mit der weihen Kruste,
Blieb oft stecken und verlor
Hie und da die — Puste.

Fahrrad sah man keines mehr,
Autos wurden rarer,
Ueberall erblickte man
Ski- und Brettelfahrer.
Und man sah im weihen Schnee
Manche rote Rose:
Flotte Skimaid, die da kam

In der roten — Hose.

Alles freute riesig sich

Ob dem Nordpojklima,
Selbst der Greis im Silberbart
Fand fand das Wetter — prima.
Stadtsinanzdirektor seufzt:
„Schncewegräumungskosten!
In die Millionen geht
Dieses Jahr der Posten." Hott«.
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